Hinweise zur Formulierung von Ansprachen im Gottesdienst

Eine Statio im Schulgottesdienst sollte nicht länger als drei Minuten dauern, eine Ansprache als Schriftauslegung nicht länger als sechs Minuten. Durch die kurze Dauer wird gewährleistet, dass die Zuhörer/innen auch konzentriert zuhören können.

Bei der Formulierung der Ansprachen ist es gut, wenige Substantive und stattdessen viele Verben und Adjektive zu verwenden; denn auch durch die Verwendung von Verben wird es den Hörer/innen erleichtert, den Ausführungen zu folgen. Zu viele Substantive führen hingegen dazu, dass ein Text schwerer zu verstehen ist und das Zuhören anstrengender wird.

Beim Vortrag im Gottesdienst ist es wichtig, langsam und deutlich zu sprechen. Hilfreich kann es sein, schon vor dem Gottesdienst das Sprechen im Gottesdienstraum auszuprobieren und von einem Zuhörer überprüfen zu lassen, ob die Lautstärke und die Aussprache verständlich sind.

A1: Ansprache „In deine Hand geschrieben“

Biblische Lesung: Jes 49,14-16

Doch Zion sagt: Der Herr hat mich verlassen, 

Gott hat mich vergessen.

Kann denn eine Frau ihr Kind vergessen,

eine Mutter ihren leiblichen Sohn?

Und selbst wenn sie ihn vergessen würde: Ich vergesse dich nicht.

Sieh her: Ich habe dich eingezeichnet in meine Hände,

deine Mauern habe ich immer vor Augen.

Notizen für eine Ansprache:

-
„Ich habe dich eingezeichnet in meine Hände“ 

Vgl. mit Tattoo des Namens der Liebsten/des Liebsten

= man wagt etwas, falls man sich doch trennt, da das Tattoo bleibend ist
-
Jesja berichtet, dass Gotte verspricht, für immer da zu sein:
„ich vergesse dich nicht“

-
Zugleich verspricht Gott auch jedem Einzelnen von uns individuell, persönlich: „ich habe dich eingezeichnet“ = jede/r darf so sein, wie er/sie ist, mit dem wie er/sie kann, auch was er/sie nicht kann, falsch gemacht hat…
-
Eine Zusage, für die ich nicht erst etwas erbringen muss, sondern sie wird mir geschenk.
-
Ganz egal, wie Schuljahr läuft, wie z. B. deine Noten sind: Gott sagt: Ich bin bei dir, ich vergesse dich nicht.

